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Te , ja genau genommen erst in den Webern ” wird von einem

Dramatiker der Versuch gemacht , die Kollektivseele als Helden auf

die Bühne zu bringen . Bach hingegen hat die erwachende Kraft

des deutschen Bürgertums , die tiefe Innigkeit und herzhafte Got¬

tesliche des Pietiemus tönend und unsterblich gemacht ; in seiner

monumentalen Kammerkunst vermählen sich Schwung und Schwere

der Barocke mit der Intimität und Introspektion des Rokokos . Von

den beiden ist Händel der unproblematischere , aber kantablere ,

der Peycholog , Bach der Metaphysiker , Sie Heßen sich daher viel¬

leicht mit Leibniz und Kant in Parallele stellen , auch darin , dab

Händel als gesuchter und gefeierter Großmeister den Makrokosmus

seiner Schöpfung für alle errichtete , während Bach , in kleinbürger¬

licher Enge lebend , sein noch gewaltigeres Universalreich in seinem

Innern aufbaute : Leibniz und Händel zwangen der ganzen Welt

die ihre auf , Kant und Bach umspannten in ihrer Welt die ganze .

Gemeinsam aber war Bach und Händel das tiefe germanische Erhos ,

Jas alle ihre Werke erfüllte . Diese riesige Doppelsonne bildet den

einen der beiden unvergänglichen Ruhmestitel , die sich Deutsch¬

land damals im Reiche des Geistes errungen hat . Der andere ist

Friedrich der Große .

„ Finde in einem Lande den fähigsten Mann , den cs gibt ” , sagı

Carlyle , „ setze ihn an die erste Stelle und schenke ihm Gehorsam

und Verchrung , und du hast in diesem Lande die ideale Regierung . “

Ein cbenso vortreffliches wie einfaches Rezept , aber wie fast alle

guten und einfachen Rezepte höchst selten befolgt ! Zweifellos

wäre es das Natürlichste , wenn allemal der Beste an der Spitze

stünde , der Klügste und Wissendste , der Stärkste und Gewappnet¬

Ste , das Auge , das am Weltesten Voraus und zurück zu blicken ver¬

mag , der leuchtende Fokus , in dem sich alle Strahlen der Welt ver¬

sammeln : wenn mit einem Wort das Hirn kommandierte , wie Wir

das bei jedem einfachsten menschlichen Individuum schen können !

Aber dieser selbstrerständliche Normalfall ist vielleicht ein dutzend¬

mal in den uns genauer bekannten Abschnitten der Menschheits¬

geschichte in die Erscheinung getreten . Fin Jutzendmal in drei

Jahrtausenden ! Einer dieser wenigen Fälle war Friedrich der Große .
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Der Vuüter Das Jahr 1740 war das Jahr des Regierungswechsels nicht nur für

Preußen und Österreich , sondern auch für Raßland und Rom : auf

die Zarın Anna folgte ihr unmündiger Großncffe hwan der Sechste ,

auf Cl

A

mens den Zwälrten Benedikt der VMerzchnte , ZA Au Lam¬

‚dr populärste Papst des achtzchnten Jahrhunderts , gründ¬

chrlich und gründgelchrt , heiter , bescheiden , an der zeitig Müssi¬

schen Löäteratur Ieidenschaftlich interessiert und so vorurtells es,
daß Voltaire vs wagen durfte , Ihm seinen „ Mahomet ‘ zu widmen .

Man hat bisweilen behauptet , daß Friadrich den größten Tell

seiner Erfolg : dem sonderbaren Manne verdankte , den er damals

in der Herrschaft ablöste , und die beiden in dieser Rücksicht mit

Philipp und Alcxandır verglichen , Diese groteske Ansicht wird

von zwei Richtungen vertreten , die onander Im übrigen volle

entgenehgesetzt sind : von der ofüzicHlen preußischen Historie¬

graphic , die alle Hohenzollern zu Genics machen möchte , und vor

dur cbhonse beschränkten sozialistischen Geschichtschreibung , die

unter den Königen überhaupt kin Genic duklen will , In Wirklich¬

keit aber hat Friedrich Wilhelm der Erste seinem Sohne nur das

Instrument der Polhukan die Hand ge eg ben , nämlich die Armes .

aber nicht einen oinzig in politischen oder gar philosophischen Ge¬

darpken , während Ph lipp , der höchstwahrscheinlich sogar Ge?

Größere war , dem graßen AT xander das ganze Konzept seiner

Paten entworfen hatı er war gewissermaßen dar Dichter der

Al xanderzuges und der hönig yon Asien “

Holdend

nur dessen großartiger

steller .

Aber auch von denen , die Friedrich Wilhelm seinen angenıCSSU¬

nen Platz in der preußischen Geschichte ziuweben , sind zu al ?

Zweiten ie widersprechendeten Urtoile über ihn ec füllt werden ? !

dieselben Menschen haben ihn durcheinander al : fürsorelich und

brutal , klarsichtie und borniert , boshaft und aufoypfernd bezeichnet .

Man wird ihm vielleicht am chesten gerecht werden , wenn man In

ihm eine schrullenhafte und paradoxe Genretigur erblickt . Es Lt
. a5 2 + = e N . - : MHsicherlich für ihn charakteristisch , daß er den Zopf beralts IN

Menschenalter , bevor ganz Europa ihn annahm , Lei seinem Hocre

eingeführt hat . Die Idee des patriarchalischen Absolutismus hat c:
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